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graphen des ersten Teıls Kap Handelt VO'  — der „Entfaltung der päpstlichen (36-
setzgebung 1im un 7. Jahrhundert“, Iso VO  — der eınen der beiden Quellen, aus
denen das Kırchenrecht theßt Das tolgende Kap o1bt einen Überblick ber die
ere Quelle, nämlıich dıe Konzıilien des enannten Zeıtraums, und ‚War ach den Ver-
schiedenen Ländern gegliedert: Afrıka, Gallıen, Spanıen, Italıen un: die „Inseln“ (uIrland). Dem abschließenden Kap ber die Kirchenrechtssammlungen des und

Jahrhunderts geht eıne kurze Vorstellung der „Anfänge der Bufßfsliteratur“ VvOTraus, da
dieselbe uch kırchenrechtliche Bestimmungen enthält. In dem Bändchen tinden sıch
keine großen Erkenntnisse 4aUusSs dem Gebıiet der Kirchenrechtsgeschichte, SON-
dern, Was INnNan Von einer Einführung CErWartetl, klare Präsentatıon des Stoffes mıt bi-
blıographıischen Angaben, die dıe eıgene Weıterarbeit ermöglıchen. SIEBEN S44

EKENBERG, ANDERS, Cur cantatur® Dıie Funktionen des liturgischen Gesanges ach den
utoren der Karolingerzeit. Stockholm: Almquıist Wıksell Internatıional 19 194
Es handelt sıch die gedruckte Fassung der theologischen Dissertation, dıe der Vt.
Lektor für Praktische Theologie und Neutestamentliche Exegese der Theologi-schen Fakultät der Uniıiversıität Uppsala un: Kantor der katholischen Kırche St Lars

ın Uppsala der Theologischen Fakultät VO Uppsala 1985 eingereicht hat Er hat
die Anregung der Beschäftigung mı1t dem Thema aus Kreısen erhalten, die sıch
eıne Verlebendigung der kırchlichen Liturgıie 4us em Gelste der großen TIradıtion be-
mühen und 1n denen Persönlichkeiten WwWI1€e Alf Härdelın tätıg sınd

In der karolingischen Zeıt breıtete sıch die lıturgische Praxıs römischer Prägungber das Abendland aus auf Kosten der Eıgenüberlieferung der verschiedenen
Regionen. Gleichzeitig ahm S1€e ([01 Züge A die dem Stichwort „Ausgestal-
Lung und Erklärung der lıturgischen Vollzüge 1m Zeichen der Allegorese“ nNn-
gefafßt werden können. Von diesen Entwicklungen War die Kırchenmusik als eıl der
Liturgie nıcht AUSSCHOMMECN. Davon ZCUSCNH dıe Schritten verschiedener Theologen,denen erster Stelle Alamar VO Metz NENNEN SE Andere utoren sınd AT
kuln, Aurelianus VO Reöme, Florus VO  — Lyon, Hrabanus Maurus, Remigıus on Au-
9 Smaragdus VO  — St Miıhıel, Walafrıd Strabo. Eın Beıspiel für die Allegorisierung1m Bereich der Kirchenmusıik: der Gesang des Introitus In der Messe wırd als die ProÖ-phetische Begleıitung un Begrüßung des menschgewordenen Sohnes Gottes, Iso JesuChristı, der durch den Zu (sottesdienst einziehenden ıschot dargestellt wird, Ver-
standen. Er gyehört ZUur Vergegenwärtigung des Inkarnationsgeschehens. Solche HNe-
gorisıerungen beziehen sıch uch auf die anderen Meßgesänge (Kyrıe, Glorı1a,
Kesponsorium graduale, Alleluja, Commun10), Wwı1ıe der Vft In einem großen KapıtelHeranzıehung entsprechender Textzeugnisse aus den Werken des Alamar und
der anderen Theologen der Karolingerzeıt darlegt 31—-109) Der lıturgische Gesanghat als SaNZCEr in deren Verständnis eine mehrfache Bedeutung. Dıi1e 1St die Weıter-
führung des „davıdıschen Lobgesangs“ E 1m Neuen Bund Andere Bedeu-
tungsdimensionen ergeben sıch daraus, da{fß der lıturgische Gesang eın TIun VO un für
Menschen ISt, die bei ihrem gottesdienstlichen TIun mıiıt allen Schichten ihres Se1ins, —-
na] mıiıt ıhrem Gemüt, beteıilıgt seın sollen un: wollenE Das Werk arbeitet
das einschlägige Materıal umtassend auf, nachdem rühere Arbeiten ZzUu Thema In der
Regel Einzelfragen behandelt hatten. Literaturverzeichnis und Register erleichtern dıe
Beschäftigung mıiıt dem Buch Es 1St ın jeder Hınsıcht sorgfältig gearbeıitet. Seine Lek-
türe macht Freude. hne Zweıtel 1St eıne Bereicherung der lıturgiegeschichtlichenund kırchenmusikgeschichtlichen Szene. LÖSER S. }

ABELARD, LE „DIALOGUE“. IX HI1  HIE LOGIQUE. Actes du Colloque de
Neuchätel 16—17 novembre 1979 Par de Gandıllac, Jean Jolivet, Gu1do Küng, Alain
de Libera, Sofıa Vannı Rovighi (Cahıiers de Ia Revue de Theologie eT. de Philoso-
phie Geneve-Lausanne-Neuchätel 1981 131
In diesem Band sınd die Vorträge verein1gt, die be1 einem 1979 In der Universıtät VO  —

Neuchätel veranstalteten Kolloquium gehalten wurden. Außer der Einleitung VO  a
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Brunner (1—2) un: der Schlufßdiskussion 19—-128) handelt sich tolgende Be1-
de Gandıllac, Le „Diıalogue (3—2' Vannı Rovighi, Intentionnel et uUunNn1ıver-

sel hez Abelard (21 3O)3 OL1VE: Abelard Guiillaume d’Ockham, lecteurs de
Porphyre (S1 SA de Libera, Abelard et le dicetisme (59—97) ‚ der Begritt dicetisme
SLaAaMMETL VO Kretzmann un: übersetzt, W 4S Abälard IMI1L dictum proposilLonıs
(76);, de Liıbera selbst definiert diıctisme als ‚S1ENINE proposıtionnell‘ Küng,
Abelard eit les u55 actuelles SUur les uUunNn1vVersauxX (99—-118); CIM Namenverzeichnis
E beschlie{ßt den interessan Band dessen Themen C1IN Schlaglıcht auf dıe
unvermındert anhaltende Ausstrahlung Abälards werten BERNDT

BOUGEROL, JACQUES GUY, Les manuscrits franciscains de la Bibliotheque de I’royes (SpiC1-
legıum Bonaventurianum 23) Grottaferrata (Roma) Collegı1 Bonaventurae
C'laras quas 1982 20*/398
In der instruktiven Einleitung (D—20*) legt der Verft zunächst dar, woher das Inter-

esse der Editoren VO Quaracch! Bestand der Franzıskaner-Hss STLammtTL un: erläu-
CtSr:t ann dıe Geschichte dieser Hss der Bıbliıotheque municıpale VO Troyes Er
schlieft ach EINISCH Bemerkungen ZUr Methode des Katalogs MMIL der Bibliographie
Der vorlıegende Katalog VO großer kodikologischer Sachkenntnis un: persönlı-
her Vertrautheit IMI der franzıskanischen theologischen Liıteratur des Miıttelalters.
Insgesamt werden 120 Hss FeEZENSICIT; die entweder franzıskanıschen Ursprungs sınd
oder Werke VO Franzıskanern enthalten. Dıie einzelnen Beschreibungen sınd sorgfäl-
Ug gearbeitet. Dreı Indizes (zıtıerte Hss HR] 3304, Namen und Sachen 305—325 Incıpıt
326—395) eısten wertvolle Hılfe beIi der Benutzung des Bandes Es bleibt NUur, dem Au-
LOr für dieses wertvolle Arbeıitsinstrument danken BERNDT

RUNDFRAGEN CHRISILICHER MrYSTIK Wissenschaftliche Studientagung Theologıa
Mystıca Weingarten VO 10 November 1985 Hrsg Margot Schmidt in Pl
sammenarbeiıit MI1 Dieter R Bauer (Mystik Geschichte un: Gegenwart Texte un:
Untersuchungen e ] Christliche Mystik Stuttgart-Bad (Cannstatt From-
INann Holzboog 198 / 11/284
Der vorliegende Band 1ST die Dokumentatıon Studientagung ber ausgewählte

Grundfragen christlicher Mystik der sıch Theologen, Philosophen Philologen und
Mediävısten VO bis Z 10 November 1985 Weıingarten getroffen haben Aus
dem breiten Strom christlich mystischer Tradıtion werden hne Anspruch auf Voll-
ständıgkeıt Beıträgen 1N€e€ Reıihe herausragender Lehrer der Mystık beleuchtet

Dıi1e Frage ob INa  } Urchristentum der VO Mystik reden könne wiırd VO
Blank SC1INCM Artıkel (snosıs un Agape Zur christologischen Struktur paulını-

scher Mystiık" 13 DOSIULV beantwortet Ü“a  S Damme sıeht sCINEM Beıtrag Vor-
stutfen der mystischen Theologie der alten Kirche (15—23) verschiedene Elemente,
die Verwandtschaftt MI1T dem aufweisen W as 198028  w Spater Mystik ZENANNEL hat, der
Geistbegabung der der Diıdache CNANNLEN Propheten un: Lehrer der Märty-
Lr Dem Vater der christlıchen Mystik“ 1ST der Artıkel VoO Fıgura, „Mystische
Gotteserkenntnis be1 Gregor VO Nyssa (25—38) gewidmet Gregor War durch
Homiulien E Hohenlied ZU Herrengebet, den Seligpreisungen un durch SCIN
Leben des Moses C1M Meıster des geistlichen Lebens FEr WAar das Bindeglied 7zwischen

den großen Alexandrinern Klemens un: Orıgenes EeEINErSEILTLS un Pseudo Dıonysıus,
Maxımus Confessor un: der byzantıniıschen Mystik anderseıts Mıt Hılte der CXECQELN-
schen Methode des mehrfachen Schritftsinnes erschließt die mystıische Tiefe der
HI Schritt Der Autor betont da{fß Gregors mystische Gotteserkenntnis VO  $ Grund auf
kirchlich sakramental und christozentrisch 1ST un der Nachfolge Jesu der Kirche
gipfelt Beierwaltes behandelt „Plotins philosophische Mystik“ (39—49) un
da der Begriff „philosophische Mystik eın Wıderspruch IST, sondern Plotıin die
reinstie Ausformung dieser Denkungsart und der 4US iıhr resultierenden Lebenstorm Ke*
tunden hat Plotins etztes Wort „Versuchet, den (sott euch das Göttliche All
hinaufzuführen IST. eine Kurzformel SCE1NST philosophischen Bemühung
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